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Die Kriegslage.
Die Franzosen suchten, wie zu erwarten war . ihre Niederlage

tu' ! Thiaumont imb Fleury durch starke Gegenangriffe wieder
„„gtzumachen . 'ÜÜc ihre Angriffe nnirden unter schwersten Ber«
i.ifu'it znrückgewiescn . Im Osten gelang es den Truppeit des Gene«

v. Linsingen , ihren Bormarsch weiter fortzusesten.

> Der Montag -Tagesbericht.
MB . '(Amtlich .) Grobes Hauptquartier , 26 . Juni,

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kampstätigkeit an unserer nach Westen gerich¬

teten Front gegenüber der englischen und dem Nord-
jtügel der französischen Armee war , wie an den beiden
letzten Tagen , bedeutend.

westlich de, „Toten Mannes " scheiterten nächtliche
seindliche vorstötze im Artillerie - und Maschinengnve '-r-
scuer.

Recht» der Maas endete abends ein Angriss sehr
starker Kräfte gegen die deutschen Stellungen aus dem
Rücken „Kalte Erde " mit einem völligen Mihersotg der
Franzosen . Sie sind unter großen Verlusten teilweise
nach Handgemenge an unseren Linien überall zurück-
geworsen.

Deutsche Fliegergeschwader griffen englische Lager
bei Pas (westlich von Doullens ) mit Bomben an.

vestticher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von teilweise reger Artillerietätigkeil

und einigen Sesechten kleiner Abteilungen ist vom
nördlichen Teil der Front nicht» wesentliche » zu be¬
richten.

Heeresgruppe des General » von Linsingen.
westlich von Sokul und bei Zaturcy dauern hestige,

für uns erfolgreiche Kämpfe an.
Die Gefangenenzahl ist seit dem 18. 3uni aus 61

Offiziere . 11097 Mann , die Beule aus 2 Geschütze, 54
Maschinengewehre gestiegen.

Die Loge bei der
Armee de» General » Grasen von Bolhmrr

ist im Allgemeinen unverändert.
vatkankriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

WB . a . Berlin,  25 . Juni . Nufsifche Soldaten der Negi
'iicntcr 200 and 210 von der 51 . russischen Division , die am 22 . Juni
>» den Kämpfen bei der Heeresgruppe Linsingen gefangen gcmvm
men wurden , sauten ül' ereiustimmend aus . sie hatten den ausdrück¬
lichen Befehl gehabi , keinen Deutschen gefangen zu nehmen , son¬
dern nusuahmslos niederzumachen . Diese Feststellung erklärt es.
i' .ifj die russische »Heeresleitung in ihren » anitlichen Berichte von » 22.
uiiui behauptet , die russischen Truppen gebet » keinen Pardon , da
die Deutschen Erplosivgeschofse verwendeten , tfs bedarf keiner Ber
iicheruug. dast diese Behauptung , wenn sie der russisclum hecreslei
onig zuging , eine nichtswiirdige Läge ist. Die amtliche russische
Ertiarmig entschuldigt somit lediglich di ? Besehle russischer Rom-
tuandostelleu , die das Licht der Ocffentlichkeit scheuen.

Die Sorge um Verdun.
WB na . Notterdani.  20 . Juni . Der ».Nieuwe Notier

MainscheCourant " meldet : Der Korrespondent der „Times " berichtet
all-? Paris vom 25.: Der Barstost bei Berdun sei mit mehr als ge
tvohnlicher Sorgialt borbereitet worden und der Feind verfüge über
>.»neu ähnlich viel Artillerie . Die uorvereitende Arbeit , um die
Artillerie iu die .Mompflimc zu bringen und frische Trr .vpe » aizzo.
slumueiu, l.abe 12 Tage gedauert . Jedermann sehe ein , dast die
Lage von Berdun seit dem Tage , an den: die Schlacht begonnen
bol' ?, heikel gewesen fei. Cs bestehe ober keine Neigung rum Ber
.ureiielu . Man sch.' ein . aast der Atigenblick nii1)t mehr »er » fei. in
den: d.::- Schicfsnl van Beidtin von der allgemeinen strategischen
Lage nhhüngcn werde.

WB na . Bern.  20 . Juni . Die deutschen Forisch ritte bei Ber
s' >n geben de» militärischcn Besprechungen der Pariser Blätter einen
trnficn Hintergrund . So schreibt „Bia ' iu : Berdun selbst sei »n
wmelbar bedroht , wenn der Weg dahin anch noch unbestreitbare
'rchnijerigkeikeu biete . - - ..Jourua !" spricht zwar nicht offen von
einer Gefahr . Oberst 1 . weist aber am Toten Mann und an Baur
noch wie eie Deutschen inivige richtigen Borgehei ' s stets ihre Auf-
goieu bewältigt haben . Auf diesen Ton find d«e ZMtilen durch
w.'g gestimmt . Bei den meisten erllingt . wenn mich mir leite , der
' ' ’‘*1 r11fuh England wu indem die Miig !' ,g :eit . dast du' Dentsihen
l"' .' »dt, ..,, ~ii ; -?• ''?zso , ' ,, ' Truz ' l'en .' bziehen , mil dir dori
>'N" henden Nuhe 'aear ' iudet uüro Jv ' Leitartikel des ..Temps"
>seiner .MiMii der Laze ! i 'd die ei' ischeidenden Stellen von der
' " a g,strichen . Del ..TtMps " erblult in den Schlachten von 1010

: mn '.I'che Mamz' il»audlu '.g ?u. spricht i neu jedoch einen ein-
1 ?>: den Ebai aller ab - Die Lyau . r Blätter dürfen d>. Lage
' - eins, bezeichnen, da da .« lyzlande , da - die französische chouvt
■' il »nnho!inu' von Berdun lieuuc. jesg nur noch begrenzt sei.
-'' "»Hel warnt vor einer Berkeuuuag der schwierigen Lage Alles

dast ,» ., „ mit em ' in suuchlbaieu «ö.fg zu tu » ! abe . der
riesige utt - guel ' eu veüste. die zu e>schöpfen "> en :>chloiseu sei.

n'" '"m .Bel zu erreiche»
BBua , Bern.  2ii Juni . Der ' 'i >.s nach Hilst ' 'vegeu der

' Erfolge bei '.Ooibmi U' ird in den Bli tieru n' ie ..Bteioire"
b . ' lamme Euchaine " deutlicher . Die Nullen werden dort

dtmgeuh ausgesardert , dein demichen Drangen |<i Stand ,u hollen
D>'nit . den sie damit ebenst ' wie die Franzosen bei Berdun der

“utv de, Alliii iten leisten tourdeu löui ' te oVor nur uü >kiaiu und
' ^aner sein. loeuu die Alliu ' ilen ihre Narbe,eilui .tie, , iiir die

allgemeine Offensive beschleunigten . Die Deutschen Hütten ein In
tcresje daran , ihre Osseusivstvße gegen bestimmte kleine Teile der
Front Zit führen . Die Alliierten müßten genau das Gegenteil tun.
herve schreibt : Cs »iberlief uns kalt , als wir die Mitteilung von der
Einnahme von Thiaumont und dem Eindringen iu Fleury lasen.
Thiamnont ist eine wahrhaftige Festung und Fleurn liegt uu
mittelbar am Fuße des Forts Sauville . der legten befestigten
Stellui ... >or Berdun . .nerve malt sich die Folgen des Falles von
Berdun aus , der gewiß nicht Frankreichs Niederlage bedeute , aber
ein Beweis sein werde , daß der deutsche Schneid nngetchwächl ge¬
blieben sei und ein Schlag für die Stimmung Frankreichs und der
Alliierten , für welche Berdun ein Sirmbild der Fähigkeit . Stärke
und heldenhaften Widerstandsfähigkeit Frankreichs sei. Gegenüber
etwaigen ängstlichen Einwänden , warum denn die Alliierten den.»
Fall von Verdun tatenlos Zusehen, fragt herve . ab das die be¬
rühmte ..Einheit der Aktion ' und der „Einheitsfront " fei . Man
solle doch den Führern vertrauen . Wie wenig Vertrauen indessen
er selbst hat . zeigt sein S .chlustsap,: Die das predigen , haben recht,
vorausgesetzt daß man sich beeilt und rechtzeitig das Nötige tut . da-
mit B .' rdun nicht fällt.

WB na . Bern.  20 Juni , lieber Frankreichs Opfer für die
Entente vor Berdun schreibt der „Bund " : Der Zeitgewinn , der sür
Brussilows Offensive notwendig war . wurde von den Franzosen bei
Berdun ertämpst . Dabei darf aber nicht übersehen werden . Saß er
in der Defensive erstritten werden mußte und den: französischen
AVer die schwersten Opfer kostete. Diese haben dem Bierverband in
seiner Gesamtheit einen strat gischen Nutzen gebracht . Frankreichs
wertvolle Kriegsmacht aber und damit Frankreich selbst schwächten
sie aufs empfindlichste . Dieser sttategische llmstand ist tro,z des
Einjozzes der cvalifchen und rlifsischen Neserven eine Qualität»
schwrchting der Entente , die nur dlirch annähernd gleiche Verluste
der Deutschen ausgeglichen werde, » könnte . Man must sich daher
hüten , heute schau einseitig bindende Schti ' sse zu ziehen , um etwa
Nachweisen zu wollen , ob die heroischen Verduner Mampfe für
die I .ulralmächte oder sür die Entente endgültig bestimmend sind.

P a r i s . Eine .zzavasuote führt ans : Trost des gegenwärtig ver¬
minderten Wertes von Berdun sei die Verteidigung bestrebt , die
deutichen Fortschritte einzudämmen , tsm für die Unternehmungen
aus anderen Gebieten Jeii zu gewinnen.

Vtr  österreichifch -unqarifch « Tagesbwchk.
Wv . w ! t n , 26. 3uni. UmINch rutrt» onlaulbatt:

Buliildicr Kr cgsichnuolat,
3 » brr Biifmelnn feinn brjondere » ffircijniltc . 'Uui brn fjöliin

nörbl 'ch von Kulq wurden ruf,i,itic 'IJngriifr mit jdimcren verluden
|ür ben Jfinb obgelchlogen . An bot übrigen Aron « ln « olltlen oer-
I e! der ian  rubiger . 3 :i lüolünnlen befäirönkte lid) die fflcfodils-
lötigkelt mein n»r oul -ArtUlericlomvIe . weülldi von Sokul er
jtürmlcn deutsche Irupven die reite leludlldie Stellung ln etwa drei
Kilometer Bte te und mlklen darin beltige Megeuaugrllle ab.

Weiler »örblich >Ü die rage unvcrändet ».
3>olie -iilcher Kriegeldiaunliü,.

Zur Walirung un 'erer veUru freliieü de» stondel !- wurde lin¬
iere irou ' I»i Anarift «rauin ,w id>rn krenia und «ilich lieliemueiie
verküril . Die« oelliog iich undciuerkl , ungejiörl und ohne Ver¬
luste.

3n den voiomilen . an der Kärntner - und on der küstcnländllchen
Zroui douern die Oteichluikämiiie fort.

Zwei unserer Sccflugicuge belegten die Adriawerke mit vom-
den.

Südöstlicher Krlegbfchauvlul,.
1k chlo Heue ».

Der Sleilverirelcr de» Lliri » des Generalftab » :
o. h ö >c r . Zcldiiiarlchaüeulnant.

Dos Wort de« Grostjürsten lllkolaicwilid ).
.st r a l ii n , 2(5. Ouni . Dir .'(rilungsuerliiistei ' in brn Slrnfjon

neu Vri ' ibrrn rui . u nur : bliestfiirll '1*ifolo |cii>itfrtt hot (rin 22n ' ' ge
brodien ! — Die ITrtlöruna fiii bi . fr Inuberbere Feststellung ift bns
in Üciiibcrn uerbreilele (üeiiistü , '.Uifolaictt ’i(fd) hol-o bcin 111:11
verlprocheu . Ueinbrrg bis 51111122. riimi 'girüikzueriiberü.

Klein« miftellungen.
Fälschung der deutsche n e e r e s b e r i ch t e. In

Italien wird die Fälschung der deuismen <ieeresl ".' richte fortgesetzt,
'.'stich der teszie Bericht über di» '-nimi 'se bei Thiaumont und Fleurn
und die (ßesc' ngenen .zahl bei der Arme"? des Generals Linsingen
wurden tin ' erdrückt und der Worii -int der Berichte obgeschioäclu.

WB . London.  2 '' . Juni . Der Landwirtschastsminister Lord
Selborns ist znritckgetreteu.

Das Kriegsgericht in Dublin  verhängte F : i'.ag
ein ne »' es Todesurteil Ober den 0cu David .Mema. der einen Bali
zisteu gelotet haben soll. <stvet Wassenschmuggler wurden zu le
l' eusläf ' glicher Jwang .'-arbei « verurteil !. Im ganzen wurdet ' nach
einer Ertlätnug de-, ünteistaats !ekre,ärs Tet ' nanl i'N Nnt -' rhausz
mehr o i •« 5000  T e r i o n c n vc.., den nisch .' n .Mriegsgerichlen
v e r urteil l.

WB . Amsterdam,  2t ' 'üiun . aiidelsdlad " enmimiut o?.
..Ltrails Time :-" folaeudcu Beucht , de . von den Militärbehörden
in Biugr .pi re slommt . Ein Danzpser von ungefähr -stftft» Tounu:
kam am M Mai vor Batavia an und Inszte hier , als er aui du
ftleede von T.ai :di,' Ngp!ck die Ankei tuliea liest, die deutsche üandeis
flagge Es stellt -' si-'Ii heraus , dast die Offiziere Dcutstche waren . Der
Daiupie ". war in d?u Farbe !» der Britlsch Jndiicheit Dampstchins
pes.'lllchnft engest !»cheu i.ud vo» engi '.sthem Gesellüßseuer beschädig'
0s ist ei,, deutsche-? Slbi ' i, da-? au -- iil.z' ud einem Dasen , wo es Fu
flucht gesund '»» haue , flüchtete.

Die Unsicherheit " nach dem Kriege.
Das euglislste Wecheudlat : ..Nation " veräiseat '.icht iu ihrer

leszten Nummer einen Artikel übet d" ' Wirlststastskonserenz . Das
Blau he' älupii iu lehr l,eiliger Tonart di-' dort augeuvmiueu -n,
lOrutidsäste l'unpistichliä, . daß der Feind der Entente nach dein .Mrie
ge auch weiterhin der F .-iud l>!o»l»cn solle, wos nael, Ansicht des
Blattes da *i• " lne, . n. i■' 'c. dust o?:' .Mlieg oiirl) nach dem Frieden
norh ioitaesetzt »' erde Das Blatt erinnert daran , dast sowohl As
lfüi ' If öl .- Greif sie,- in den stiioriften Ansd >iiäeu dementiert hätte »,
dast. 0e dt . l.it ' ge Fi.' ie veriaigten Die Beschlüsse der Wirtschost:
toi ' serenz »-.aihren die Bei hältnis ' e. d-e nam dem Fricdenssctüuß *:n
f,etev sollen , .reit - , Mir »»' ich," - Die Erliarnugen non Asgiül !«
i-ud liZien. lagt o> - Biatt . ioune a .! jesti nicht mehr als bare
Mit » ]■: ' nnehiu - l-

Diese 11i;rii1-Mi' .'O »>t g>'ude , >on" Euglaud mil!. d - e daraus
mit '-'filse de, Flofle den «r .»f.t .' ii üul .eu zu zi' hei lmsf:

Line Friedenstaube aus Holland.
Der Ernennung des früheren türkischen ttnterstaatssekretärs

des Aevstern Muklar Ben zum Gesandten im Haag wird von den,
..Nieuwe Notterdmusche Courant " eine ungewöhnliche Bedeutung
beigclegt . Das Blatt schreibt:

Ans dem Umstande , dast Muklar Ben . dessen großer Einfluß
aus die türkische auswärtige Politik bekannt ist. gerade nach den,
Haag geht , ist zu schließen, dost diesem Posten zurzeit besondere
Wichtigkeit zukommt . Das kau» nur in Jltfainmenhang stehen mit
der Nolle , die man den Niederlanden und der Königin bei
eventuellen Versuchen zur Berinitllung oder zur Eröffnung der
Friedensverhandlungen zudenke.

Ob die Friedenstaube aus dem Hang wirklich den Oelzweig
bringen wird ? Noch rauschen die wilden Wasser um den Berg
Arrarat.

Die ..Times " über Deutschland.
B o u der holl  ä ti b i f d) e n G r e n z c.  25 . Juni . Es isk

schon aus eine iu der ..Tiiues " erschienene Darstellung hingemieseir
worden , welche die Berhältnisie in Deutschland nach d u jüngsten
Beobochluugeu beurteilt . Der uubekaunte Sa -reiber «st erst vor
einige » Tagen iu der Schweiz angelongt , und hat wie die „Times"
hemerlt , besondere Erteichterungen für seine Beohochomaen seit
.Mrngsausbcuch genösse«' . Er beginnt » ' ' der Fests: ?!l.'Ng, d>' st Z"
seiner lleberraichnng die deutsch ichive ?erische Presse oie Wahrheit
mit einer genügt „den Uupan . ilichkeil k-arst . llle . io daß ihre Leser
davor bewahrt blieben , sich den von Deutschland gellenden Bor
stellunpeit hinzugebe ». Sie sei wahrhaft ueviral . Sodann will er
wahrg . i' ontmni haben , dast >» aewijjen Länden » der Verbündeten
man über die wahre Lage der Dinge in Dentschlaud und die Ge
mütsvetsassttng des d ' inschen Volkes im Jrrtuni sei. Deshalb de
ginnt er mit der Ertlnrung . dast sich seit Beginn des Krieges in der
Boltsoi fsas,un -z in Deutschland keine Aenderung vollzogen habe:
keinesfalls j. i ein Wandel zun , Zlleinmut cinpetreten . Die Aeuße-
,uug : „Es ist hohe Feil , dast Friede getüncht mird ", bedeute nur
einen dei .rf.ben Fr .eden . der die Dinge euifprecheud den d. utfchen
Siegln ' estleoeu näide , i' i d an diese Siege , au die Unüberwindlich
leit glaube mau fest und allgeiueiu . Das deutsche Volk suhle , daß
sein Gewisse » wegen der »strieg .' Ursachen rein sei. es stelle sich auf
den umn .Mauzier vertüudiglen Standpnnkt , dast es sich iu der Lag?
der Notwehr befunden habe : von Feinden umringt habe es das
Schwert ge zagen , um fein Das ins »echt zu sichern. Behaupttingen
von Leuten wie Harden , dost Deutschland den Krieg gewallt habe
und entschlossen daraus losaestei 'erl ' -.**» gälten als .Mesterei. und
.Harden stabe in Provinzsindten bei der Darlegung seiner Ansichten
dies unliebsam erfahren miissen.

>ch>" ächsl habe man . deiz sleberlieserung '" , von 1H70 gemäst . an
einen kurzen und siegreichen .Mn ?g geglaubt , und grenzenloses Be . .
trouen aus p.>s Heer und feine Fuhr -?:' gesellt . Nach der Schlacht nn
der Marne haste «tan erkannt , dost dic Ai 'sgabe längere .'seit ersm
dere und schraieriaer werde als mau zuerst uuuahm : allein , alle -,
Gerede von einer deutschen Niederlaa - sei damit miderlegi morde,,,
dast au der Marne die deutsch»« Heere «Inen Bo »stoß nur zeitweilig
astgestrochcu hotten , um die vom Geueraistab iuuizehu Jahre vorher
sorpsälllg i eftimmten Stellungen ei>" unehmen . Mit der .seit habe
sich die lst. berzengung vertieft , dast Deutschland für sei" Dasein
kämpfe , und zwar trog den Umständen , die cs .znm Angriff nötigten.
Diese Meinung sei unausrottbar.

Alsdann kommt der Verfasser aus die Stinnnung gegeniiber
Engl «ud zu sprechen die allmählich schärfer ge 'vord .' u sei und gegen¬
wärtig den Höhepunkt erreicht habe Jit Dei ' tschland habe man ge.
hass» dost England wenigsten ?' neutral bleiben würde , einzelne
lränmten sogar von einem gemeinsamen Vorgehen mit ihm . und
hätten ii »e .Mriegserllstruni Englands i' ie erwartet . Dann nb ' r
habe n>an fi«i » mil den Worten d-.".' .Mönigs van Bayern : „Um >a
b- tt r . nie ! Feind , viel Ehr '", in die Lage gesunden . Der Verfasser
fährt fort:

Ich glaubt '.' damals und glaube noch. dast. Iv-'NU die Haltung
Ei ' glvi ' d-: klar gewesen nii "?, Deurlchland vor dem Kriege zurück-
gescheut wäre , bis es die Gewißheit gewonnen hätte , dast England
abseits bleiben würde . Nu » eine wirkliche Niederlage v . rmag das
i- utsche Volk zu überzeugen , dast e- «z,-schlag i. werden kann . An
deensolle wird es keinen Frieden oebe». cs lei den » zu de » eiaen - .i
Bebii 'ouiiaen D-?>ticl'lai ' d -. Das Voll ist apserwillig trog allem U"
genu' c'a . dir » gilt insst ' sniltere »' ir Länder wie Bayern , in denen ich
einig, ' Feil vor Berlaisen de" Neich verbrachte . Wenn man den
Bayckn einen erdrü ' ienden Schlag nerjeizen könnte , würde der
.Mreg schi' ch zu Ende gehen , allein , sie sind noch heute wie beim
Anfang über ' eng », dast ihr , Gene ' »!'' und Solda ' en nicht geschlagen
l'isld .'u tä ' li' eu . Sogar eine Z-ltederlage der Preußen würde keinen
t. mdruck aus Bayern uurchen. auster iveun die Bayern gleichzeitig
gesch' ageu würden . Die Berl )i"mde <en dürsten nicht genug beachtet
Hab. «. wie sorgfältig die B . '. '.iuer 'Negier ».,,g aus dic Empfindungen
der einzelnc » deutschen Stämme ' 'iüilsich» oimr -.t. heute sind ">> d-e
Bomm . ' u . v.' orgeu die Bi -mdensturger . doun lou ' men die Sachse .i.
später die Bayern : alle werde »» mit veionaerem Lo > in den amt¬
liche'' Bericiiten l'kdachl. Alles iv von der Negierung bis ins
kleinste jo geregelt , dast die öffentliche Meinung keine andere An¬
schauung als die ihrige gewinnt . Das B rfra ' ien des Bottes auf du?
amtliche LeMni' u tonne die onttliche Dprstcll ' ing der Divac iE norh
lmcrschiittert . Diese Luge erfordert die sorgfältige Beachtung der
Verbünde «,' u.

Der Verfasser führt dann die heit °:i ' '!ründe für da > un -»- -
s-luuälcrte Vertrauen des deutschen Volkes a". zum ersten den
Ostauheu on die llubcsiegbor ' cit der deutschen Heere und der allge
»"' in , l : ieae ' ische ('Seilt d.. s Volk '.. . nn » ande . n die lleberzeuglmg.
d ' st Denttchlond im Ost ' » >' ,' ie ' is >"!c!' ,' Bü ' yschoiten für se-ne ?.u-

ermoA ' en habe , dast üe plyiii 'tii M'augrcit ' bar leien . Es N' ird
dann des näheren ousut E >>>>. in,-Ici»e Bedei ' lung die Ocsknung de-?
Tores nach deui Osten halte deren SyuU 'ol der Bolkanzug sei.
»»eiche hassuimgen man van dem mirtfrhortlhhon Bündnis von
. Mitteleuropa " eeworte , das mit der ander »' Fmderung der Freiheit
der Meer - teiuestuens unvereinbar fein , und wie die vom .Monig
von B nern nei'ärd . rien deutschen Manaipläue daraus hinausliefen,
den g. 7o" ' a»" ' ,-a m beherrschen . Die Schiußsolgernng d- s
^'-erfasset ?- ist. die Alliierten nu'istien die Bulgaren schlagen und den
Weg noch dein Osten wieder verbarrikadieren.

ZiöB. VrrUn . 2r> 7üiu > I .» de« l'eutigen Diiziing des Band -e-
,,' is ge!au -:l- !» ' in 'Üuual -ine : v»im* '? euderuua der Bekaiiutt .iachung
lenen - »d ?• " l,geliii ' -c > 'Ferleurs van «ms de'» Auslände ein
oi' fiibi '«,' !» • tii - äz >F,ch > »i>m -i März Wifi , der
(vt' iM-iii , , in . I Io«oiiuutj yeifl ii die il I, fülii t lii'e Be z«i,imuu,z
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»nn «lahnings - und («enostnsti , In , der (knlwnrs einer «Icrordnnng
Oder Rttl )<iliiqr esnberettnnge 'n , der stnttvnis einer Beroidnnng be-
lre ((cnd die 'Beränsternng »nn Binnrnschissen nn 'dllchlrelchsnnqc-
hörige , der Iknlwurj einer Berordnung belreiiend die Berwerlung
von Lpeiseresten und Küche,labsäiien , eine Aendernng der Bekamtt-
machung über den Verkehr mir Octsrüchten usw , vorn 15, Fe¬
bruar 1815 und der Iknlwnrs einer Bekam,kmachung über die Kar-
losselversorgung,

Hamburg, Der («esandlea, D, Aisred von Büiom, ein Brn-
drr de» Fürsten von Büiom , ist »ari) längerer Krankheit in Baden-
Baden gestorben,

Königsbergi, Pr. 'lind, einer »an dem Äcnerviiandschails-
direklor Kapp in stönigsberger Blättern erinlicne » Bekannttnachnng
i>nl das Slanlsministeriinn der Wiederwahl Kapp » zum («eneral-
landschaslsdireklor die Bestüligung verstigi,

König Kudwig zur Fron),
M ü n che n , 28, Juni , Der König studnng von Bagern ist in

der Frühe mit grostenr («einige zur Froni abgereisl,

Krupp in München.
WB na . München.  26 . Juni , .heute vormittag sand im

hiesigen Negina -Palasthotel die Gründung der unter Führung der
Firma Krupp ins Leben gerufenen , in der Presse schon »nehrsoch
besprochenen Geschüszfabrik unter dem Namen Bayerische Geschütz,
werke Friedr . Krupp . KommanditgeseUichast mit dem Sin in
München statt . Die Fabrikanlagen sollen aus dem der Firma
Krupp gehörigen Gelände im Norden Münchens bei Freimann
unmittelbar westlich dieses Ortes errichtet werden . Der Bau , der
durch die Firma Krupp selbst ausgesührt wird , soll in allerkürzester
Zeit begonnen und voraussichtlich im Lause des Jahres 1617
vollendet werden . Derselbe wird Werkstätten für die Herstellung
von Geschützrohren , Bisinen . Lafetten , Pressereien und Drehereien
für Geschosse, eine Gesenkschmiede und sonstige hilssdetriebe , wie
elektrische Zentrale usw . umfassen . Außerdem sind große Ber
waltungsgebände und eine Speiieanstail für Arbeiter vorgesehen.
Zwischen diesen Anlagen und der Ortschaft Freimann sollen Woh.
nungen für Beamten und Arbeiter errichtet werden . Das Werk
wird in erster Linie den Heeresbedarf für Bayern liefern . Es ist
aber auch gedacht. Lieferungen für die Kaiserliche Marine und das
befreundete Ausland zu übernehmen.

Generalfeldmarschallv. vülow.
Umer hohen Ehren iß der frühere Oberbefehlshaber dir Zwei

ton Armee . Generalfeldmarschall v . Bülow , ans sein Gesuch zur Dis¬
position gehellt worden , Er erhielt das Kreuz der Großkouiture
des Halisordens von hohenzollern mit Schwertern und wird in der
Dienstaltersliste der Generale weitergeführt . Fast b:l Jahre hat er
dem aktiven Heer angehört lind an den Kriegen von 1866 und 187»»
71 teilgenommen . Seine Laufbahn führte ihn durch den General-
stab und das Kriegsntinifterillni . Besondere Berdienste erwarb er
sich als kommandierender General des .1 Korps , wo er sich mit Er¬
folg bemühte , in den Bahnen zu wandeln , die sein berühmter Bor-
gänger cuif diesem Posten , Prinz Friedrich Karl , der Truppeuer-
Ziehung und ausbildung gewiesen hatte . l£r wurde der taktische
Lehrmeister der Armee , besonders durch das Zusammenarbeiten
aller Waffen bei den großen Ueblingen auf den Tr »lppe »,üb »tugs-
pläszen . Das .1. Korns Hai unter General oon Lockioiv im Weltkriege
die Erfolge dieser Tätigkeit glänzend erwiesen , besoliders bei Soif-
sons , in der Champagne , in Serbien und vor Berdun . Generös v.
Bülow befehligte beim 0 imnarfdi in Belgien bi » Zweite Armee , die
den Angriff ans Lüttich dnrchiührte . Bei dem »veiterer , Bordringen
durch Belgien nach Nordsrankreich leitete er die Operationen der
Ersten und Zweiten Armee . Die Belagcrlmg van Namur , die
Kämpfe an der Sambre und weßlich Namur vvm 21 . bis 21. Allg ..
die Besiegung der Franzosen bei Sr . Ouentin am 28 . bis .'ln ., die
Wegnahme von La Fere . Laon und Neims fallen in diese Zeit . An
der Marne focht er erfolgreich besonders mit seinem linken Flügel
und deckte dann gemeinschasttich mit der Armee Kluck den Abmarsch
an die Marne , wa er beiderseits '.Keim* Stellung nahm und die
Abwehr der englisch-französischen Stöße leitete , die sich gegen den
rechten deutschen Flügel richteten . Bei der Neueinteilnng der Ar
meen behielt er die Zweite Armee mit einer veränderten Front , Am
27 . Januar 1915 wurde General v. Bülow Generalseldtnarschall
und muhte wegen Krankheit dann im April zu den Offizieren von
der Armee versetzt werde », wobei ihn» der Ponr ie merite verliehen
wurde.

Amerika und Mexiko.
WB . Washington,  26 . Juni . Meiduiig des Neuters .hen

Blireaus . Ncrch einer llnterredung zwischen Wilson und Lansing,
die am 25 . Juni stattsaud , wurde eine Note an Mexiko geschickt, in
der die sofortige Entlassung der bei Earrizal gefangenen amerikoni-
schen Neiter verlangt und gcsngt wird , dafz die Bereinigte «l Staaten
eine baldige Erklärung Mexi ' os darüber verlangen , welchen Weg
es in Zukunft einzuschlagen gedenke . Ferner wird in der Note ge¬
sagt , dach die Bereinigten Staaten den Befehl an die mexikanischen
Soldaten , den Amerikanern das Borrücken in irgend einer anderen
als nördlichen Nicht ».»g zu verwehren , mir als das formelle Ein
oeständnis einer vorsätzlich feindseligen handlting gegen die p' .zt
in Mexiko befindlichen amerikanlschrn Truppen betrachten können,
zumal die Mexikaner diese ohne heraussordcrlmg anzugreisen be¬
absichtigen , wenn sie in Beriolgnng der Absichten, derentwegen sre
abgesandt seien , sich vorwärtsbewegten und obwohl damit nur der
mexikanischen Negierung geholfen weiden solle, sich »md die ber¬
einigten Staaten oor unverantwortlichen Banden und räuberischen
Nebellen zu beschützen.

Zeitungslcfiaii.
Die „Leipz . Neuest . Nachr ." schreiben:

! VurchhaUcn?
Nun sind die (d)linimcu Wochen gekonnnen Die Wochen vor

der nächsten Ernte . Draußen aus den Feldern prangt zwar in
reicher Fülle die neue Gottesgabe , aber in den Scheuern und Kei¬
lern find die Vorräte gelichtet . Und die Tuge imo da . in denen die
vierte Bitte des Balerunfers : Unser täglich Bror g.bt uns hellt «-!

einen ernsteren Klang als ehedem Hst, Cie kamen den Nachdenk -
llchcn lind Einßchlsvvlle »» im Lantze — miß die Mehr heit des Vol¬
kes gehört zu ihnen — »iicht unerwartet , diese Wochen , in denen
Schwache ns Kückremneister sein miisz. Die Mißernte des »origen
Jahres hatte zudem ihren Laiif beschleunigt . Aber ebenso fest wie
diese Erkenntnis stand nn ganzen Deutschen Neich oon jeher der
unbeugsame Wille , trag Not und Teuerung durch znhalten . Und
daran hat sich a »"ch heute nichts geändert . Denn wir müfzten »iicht
Deutsche heißen . wollten wir nicht alles au das eine große Ziel
fetzen, dem wir nun seit dreiundzmanzig Monaten ohne Ausnahme
dienen : Den Krieg zum siegreichen Ende zu bringe .i.

Es ist ei» Trost , im Unglück Geuossen zu haben , kündet eine
alte Bvlkstveisheit . Schauen wir uns deshalb i» der Welt um. ob
es den andern in diesen Wochen bcßer gehr : In Nutz!and , dem
größten Agrarstaat der Welt , der uns im Frieden jährlich mit Le¬
bensmitteln im Werte von weit über eine Milliarde Mark versah,
schleicht das blaffe Gespenst des .mmgers di,rch Städte »nid Dörfer.
Die Duma tagt dauernd , um Mittel und Wege zu finden , dem
ärgsten Mangel zu fhuiern . 'Vergebens . Der russische Ackerban¬
minister , Naunow . muszte dieser Tage erklären , daß die Einsübrung
einer Lebensniittelverteilung nach deutschen» Muster wegen der
Kompliziertheit des Berwaltnngsapparates ausgeschlossen sei. In
Frankreich ist — wir wissen es aus den 'Verhandliingei » der Kam
mer — die Not scheu bis in die Lchügengrabei » gedrungen , und die
Soldaten der Nepublik hungern . In Italien sind Strafzenkrawalle
infolge der Lcbcnsiiiittelknappheit an der Tagesardnung . Und auf
den britischen Inseln , die angeblich noch immer das Weltmeer be¬
herrschen und sich sonnt alle Schätze der Erde diensibar »nachen
köiinen , hat die Teuerung eine sabelhaste Höhe erreicht . Wir
lasen 'o dieser Tage in englischen Blättern , dafz aus den» Lon-
doner Markt eine Tonne Kartosseln .'Zit» Mark gegen l ' »i» Mark
in Friedenszeiten kostete. Die Schisfsraumnat hat in den Ländern
des Westens trotz ihrer glücklichen Lage die Knappheit am Nötigsten
verschuldet.

llnd itlit den Kriegführenden leiden die Neutralen . Zwar hat
der Krieg ihre Fluren »ulit verwüstet , aber die allgemeine '.Nobili
sierung verringerte auch ihnen d:e Zahl der schassenden Hände.
Zwar haben sie ihre Grenzen für di ? Ausfuhr gesperrt , aber die
Unsicherheit der Meere und die Seewillkür des britischen Tyrannen
scszten auch die Einfuhr aus ein äußerst geringes Maß herab . Sogar
in Holland » dejseu fruchtbare Niederungen bisher nach den Krieg-
führenden einen Uebersämß an Lebensmitteln abtretcn konnten , ist
die Not eingckehrt . und das hungernde Volk ist demonstriere .>d durä»
die Straßen Amsterdams gezogen . Ohne Uebertreibung kann ge¬
sagt werden : Ganz Europa leidet in diesen Tagen Mangel . Bei uns
daheim in Deutschland ist die Not durchaus nicht am ärgste ». Denn
im allgemeinen hat dank des deutschell Organisationstalentes doch
ein jeder ein gewisses Existenzmmimum , was anderwärts nid )» der
Fall ist.

Und deshalb dürs .n w.r nicht lieinmütig werden . Zwei Jahre
lang ertrugen Millivueu von deutschen Männern draußen in den
Schüßengräben Embehrnngen und Leiden sonder Zahl , zwei Jahre
floß nnenoßch viel kojibares deutsches Blut um des Vaterlandes
Größe und um der Sicherheit der Daheimgebliebenen willen . Die
Tavferen an des Neiches Grenzen solle»» nn Jimern des Landes
kein kleines Geschlecht finden . Bor allem jetzt nicht, da die Feinde
zum legten gewaltigen Schlage ausholen und wir alle Kraft ,zn-
famm .' inaffen müssen, um ihre Plaue zu vereiteln . Unb die Wochen
der Not werden vergehen ! Dann strömt van den Feldern der neue
Segen herein , und wir können erleichtert ausatmen : Das Schlimwße
ist vorbei ! Weil mir der Starke sich lein Geschick selbst zurecht,zim¬
mert . müssen wir stark sein . Englands Hungerblockade hat aus
jeder deutschen Frau , ans jedem Kind einen Streiter für des Bater-
landes Zukunft oemacht . Nun wohl ! Auch Deutschlaud -s Frauen
und Kinder erfüllen restlos ihre Pflicht?

Ztideln »st die 'Not nicht derart , deiß wir verzagen müßten . Die
Vorräte sind knapp , aber sie vermögen bei richtiger Berteiln »ig alle
zu nähren . Wa alia — wie jegt in tinserem eilgeren Bateriande
»md vor allem in den Großstädten — bu ° Mangel am Nötigsten be¬
denkliche Formen annimmt , liegt die Ursache in Fehlern der Organi-
salioä . Noch hat das Neiä » leider nicht mit eiierner V)a »d zngegiif
sei», noch treibt das Uitfraut pnrtiknlaristischer Selbstsucht Blüten.
Dem freilich muß nun endgültig gesteuert werden . Zu Versuchen
und Kvlupromissen ist keine Zeit mehr . Die Not der Stunde heischt
des Klieges eisernes Gebot . Wir hoben die feste Ueberzeugtlng.
daß ntinmehr olles geschehen wird , was die 'Verhältnisse smdern.
Daß kein künstlicher Dann », — mag er au » Beweggründen atifao
richtet sein, aus lveichen er wolle — die Mehrheit zugunsten irgend
einer Minderheit ievorzngt . Wenn das deutsche Volk diese Wo-
cheil zwischen heute und der Ernte krastvoll Überwinder , ist eia wei¬
terer großer Schritt auf der Siegesbnhn getan . Und diese Erkennt¬
nis wird uns alle leiten!

der >ß e>- gegenwärtig sehr schwer. Sacharin ln größtem p,,,«..
u Tadlellensörm herinstellen . weil es an Maschinen dao , 1

Für gewerbliche Zwecke wird Sacharin setzt in flüssiger Form^
in Krislollen hergestellt . ,ür den Privatgebrauch sind diese
aber wegen der schwierigen Dosierung wenig vcrweubur ^
Saehariusabriten haben aber »azwischen die ^ chwieriakei,.»
.Ferstellulig ihrcs Erzeugnisses in Tablettenfor »,, in, weieniii
überwunden , und es kann deshalb den Gemeinden , foweir

lveikNiiichZ

lkv.

'jt|darf vor liegt , auch für die Berwertu «ig in siaushaltungen cath -
abgegeben »reiben . Was nun den Preis betrifft , so ist j», der? -̂
bemängelt worden , daß bei der Abgabe für gewerbliche •kod
Ausschlag aus den den Sa .churinsabriten gezahlten Preis Crh«i!

Biebrich , den 27. Juni 1010.
4 Die 2 b P f e nnig Stück  e sind immer tioch in Umlauf

unb können naäi wie vor angenommen oder in Zahlung gegeben
werden . In vielen Kreisen des Publikums ist man der Meinung,
das ; die Stücke bereits außer K»irs gefeszt seien . Dies ist aber niä »t
der Fall,

" S a fl»a rin f ü r d e »» V) a n s l»a l l. Zur Ergänzung lin
serer beschläntten Znckervorräte »st bereits für ei .' : !Keihe g 'werb¬
licher Zwecke Sacharin zur Berfügnng gestelli worden , wo es fim
lediaiich mn Erzeltgnng eines bestimmtet , Süßigkeitsgrades . niä,t
ober um den Nährwert k ' s Zuckers handelt . In weiten Kreisen
besteht nun der Wunsch , daß nuch für den Berörauch in den Viaus-
haitur gen .zur Ergänzung der lilizurcichendcu Zuckermengeu Sacha¬
rin zur Verfügung gestellt wird . Diese», Wünschen st .ht man . wie
wir huren , an den maßgebenden Stellen durchaus nicht ablehnend
gegkliüber . Wenn l' isher nur in (ehr beschränktem Umfange Sacha¬
rin für den Vzanshalt zu beziehen war . so l.egt dies vor allem an
d«n Schu -ieriaseitru in der Erzeugung . Einmal sieht naturgemäß
d?r aus Steinkohleuteer gewonnene Nahstosf , Toluol , der bekcml-
lich iii , Kriegszwecke starke Verwendung findu . nur in beschrällklein
Umsallge für die Sacharmer .zenguug zur Beriügnng . Außerd . »»

. .. zahlten Preis erhöh,
wird , der eine starke Verteuerung dieses Zuckerersasz„,j„e,.. '
Folge hätte . Zutreffend i»t. daß das Sacharin zu einem J
an die 'Verbraucher abgegeben »vird . der einen ansehnlich ,, ,'«!
winn in sich schließt . Aber diese Gewinne fließen nicht etwa i„ \
Neichokassr . sondern sie werden wied .' r unmittelbar der r.'ebe.
nüttelvrrsorguug der Bevölkerung dienstbar gemacht. Der verhÄ
nislnößig hohe Sacharinpieis kommt also der Allgenicinhe,, u-a' ilII... (1,1. .. .... .*■!.a ̂NI .« «li t!..i..irt he |* ^ lllllill'lltH. A.I , '

rirpim uun 3(iii Sürnrl für bao Milo eiulprechen, löilüchüch
der 2)uis löeiemii-st niedriger, 2Iosterdcin«der würde ein wx»
Tochorii,greis biirdjmio nid), nn Jülereste der Berbroucheri>r»<!
den,, ln-i der mm ii,mu,l wöstrend der Krieg«,,eil on(gcü,,»,
»'»»i-fterei würden nn,wcije>in,(l groste Mengen Sochorn,
»och für die kommende Frieden»,eil >,ni Ulorrol deich,ni,
inodnrri, dei den be(d,,önilcn Borrölc» eine mögiid,(, gleich,,,.«:
Lierieiinng »ereilen würde. Der 2>m », den, d„s Snitiarln
de» Jümoholt ndgegeden wird, »inst »i(o als dnrdians
„ngrsehen werde», Dost er erdcdiich nnler den, 2)rei(e ii,», »,
disster liir dos in den 2,po,heken erdüiliicheTodinrin aourlii:
ist (eidstverstöndlich,

' Die ,««n o che n w e i d, e dei E chw e i n e n. I (t | B,.
»„»nie» Knod,(»weiche CHliort.itio) liegl eine ,,»,»gelhd(,e ö,
keiilnng der Knochen , ,, («runde, Eie tritt noineniiid, bei
Wuchs»,n> degri((e»en Ed,weinen „»(. Ihre Ilrioche ist i„ „ ,!!
Linie in einen, mnngettinjic:, Kalkgednll der «iohrung
Begünstig, » ird die stnlsttchnng der Knod,enweid,edurch
»» stimeist und Kodiiöiz „„ Futter , dnrd, Monge, u» Pem
und durch Auienistnii in nn(o„deren und knllen Ställen. fj ( „r .,:
Kronklieiiserlcheinungen, bestechend in Ed>»rerzI,ostigIei, der
ironile » Knoriien, p(ii«in (ich«in den (stcienken der Beine tirmrrtl
dar ui »lochen. Die Tiere ,,eigen einen geigannien stenen
und („»gen an iostm gechen, Eie liegen oiei, stehen nur
aui und ich,eien »ich! (eiten, wem, man (ie ansireiin, !,,,
i,öl,eien («roden vermögen (ie sich nicht mehr ons die Beine :
steilen und (i,i, nur noch ons den Borderdeinen rnlschend uvrwän.
?,» bewegen, Miinnier (rtilcppcn sie auch dos iliittcrieii wi, ^
lohn» noch, Dodei Ireiiien die Knochen, nnmeniiich an de,, w,
lenke», »n den «iippenknorpein und am Kops, ans. Bei
'Busttesdungen der Kopskna.chen bekommen die Tiere A,e,„e,
schmriden und „»in hört ein Echniede», Do die welchen Mnobr.
die Kürperiost nidn mehr ,,n iroge» vermögen, oerdiegen hch,i'
Knochen, 2o entstehen sädeidcinige, knhhessigc und däre,
'Beinsielinngcn und nid,i ieiic» kannnl es onch zur 'Jlcrtriminm:
der Uttlrbrliiiiilf und des Becken«, Auch Knickungen oder mirtli-,
Bruche der Knochen könne» Vorkommen, Für Berhittmig d
Kninkheit ist es nottvendig, dost man die jungen wod,iende„ Ihrl
in «ngsreien, lrockcnen und sondere» Ställen unterbrinflt und«,,,,,
ausreichende Berrcgnng durck, («ewahrung von Ansions „erichki.
In , Sommer ist dies am Hellen dnrch Weidegang ,yi errottt.i

„b in ,„ »nd damit wüst eine „veckn,ästige(krnährnng der D„D
I'nmeniiich der Jnnglchweine und der iragenden und iä,
Mntterschideine gehen, Soiern im weseniiidien nur Korwiirl,
n, d Bnnkeiruden zur llrnährnng der Tiere ,,ur Bcrsiignng im,,,
ist ihnen „ad, ein koik- und eimeistreiches Beisutier in («estoi,
Fisd,mehl, Fieischmelst oder Kiele ,» geben. And, die -i,r,,i
reich»,' ,, van Knochenmehlund >>oi, ' ohiennsche Ion» sd,o„
«Inste» sei», Di Berahreid)»»« de« in, chande, besiMch,,
Fülle,kalke« kann ,»„' dann ongeraie» werden, wenn durche>,
wondireie Ilmersnchung scslgestelik ist, das, er keine giiiigen 3,oli
sFInorcolclu», oder Fluor»,rtrinm) beigen,ischtenihätt. Im 2
ninn der («rkranknng Hai sid, die Beradrcidiunq von Vhocphor
Leberihro» lehr bewahr,, «gegen der Bcldiassung dieics Mn,,!,
wende man sid, nn einen Ticiarst , cha, die Krankheit sei,anri„„
hohen («rad der 'Ansbiidnng erreid,,, einpsiehl, es (ich, die Iren
schlachten,<i lassen,

Dercin,Hinweiseaus An,eigen,
- Der <« e m e r h e n e r e i „ ha , seine aus morgen , Mime

abend anbei »,»nie Jahres -,,laupioersaninstnng „ns Min,v
nächster Wod,e. den 5, Inst , versdiohen,

Wirshaden , -Adnstrai Echeer , der Ches unserer ,(>ochieelln"!'s
kräjle , ha , aus ein «legrnstnngsgedichl , das ihn, anlästiid , de,
siegs „ >» Ekngerak van hier an « mit einer Blumenspende .>nginib|
mit sestgende» 'Beiden geantwortet:

Den D n h e i m g e i>I i e b e n e n -
Ihr lang , ein Lied von irene », Warten
Ans Lchiodngedrans und Eiegesglan,,
Sang , »an den, Kamps , den , lang erharrten,
Und leidste , uns den Lordeerkrnn,,
AHU't Dani ! Dost), dast mir sie deyvnngen,
Die Elister dieses «geilendrands,
Das danken wir der einig inngen,
Der iirkrak , deustchc» .äeimaiiands,

— K ä n i g i i ch e Schauspiele,  Morgen Miiiwod !, kn
28 , d, MI », iindel die 7, vottsinnstiche «iorsteiiung stall , Für ist"
si.hrnng gelang , ( orneiius ' Oper „Der Barbier oon Bagdad", „
meid,er ,(>err Cckard, „ „» ersten Maie die liteiparlie singe,, mnk
Der Oper wird eine 2i,stsährnng uan Mo,arts „Est)0„lpield,reist,'
in der dekannien Belegung vorausgehe » , iAnsang V: Uhr,

Lncksme Stilen.
Nomon von B . v. d. Lancken.

128 ttortfchmrg !. »Nachdruck verboten )
Fürstin Liane wa , zerstreut : sie mußte sich qcwaltig zulamm .' n

nehmen , run ihrem Königlichen Tischherin in der Unterhalumy zu
folgen : ihre seinen Finger spielten nervös mit einer Blume , bald
zuckte es zwischen ihren Auaenbrauen . bald wurde ; ihre lieblichen
Züge starr . m»d ihre Blicke schweiften mit einem abwesenden Aus¬
druck über die Tafel , um daun auf Erwin Laarfen haften zu
bleiben.

Prinzessin Beate reizte es . die Sck)wägerin wenigßcns zu be¬
unruhigen : mit ihren feurigsten Blicken suchte sie die Standyaftig-
keit des Künstlers zu erschüttern , aber sie prallten ab . ohne zu
treffen , und die Mißstimmulig unb der heimliche Groll der reizen-
den und verwöhnten Fra » wuchsen.

Der Fürst war in bester Stimmung : als der Angc .ibiick ge
komme »» war . erhob er sich und brachte ein kurzes , markiges noch
auf Seine Majestät aus . dos begeisterten Widerhall sand . und dem
die Militürkgpelle , die die Taselmusik aussühite . die Nationalhymne
folgen ließ . X

Das war der Gianzpuuil des gelungenen Festes , unb als der
König dankend auf du» ..rtihurreiche »mb edle" Geschlecht der
Fürsten Soldin und auf den schönsten Edelstein in der Krone des
jetzigen Familienoberhauptes , auf die Fürstin Liane toastete , die zu
seiner Nechtcu saß . da richtete sich manches Frauennuge mit heim¬
lichem Neid auf die vom ..Schicksal" so Bevorzugte.

Ach, wenn einer dieser Blicke in die Seele Lianen » hätte
schauen können ! In diese Seele , die seit Tage », in unerklärlicher
llnruhe und Erreg »,»g zitterte , in dies cherz. das oft wie in physi¬
schem Sck»merz zusammenzuckte , und dos sich heule , inmitten all des
Glanzes und der fürstlichen Pracht , noch einsamer fühlte , als je zu¬
vor . Sie saß mit nervös zuckenden Lippen , 'aas schöne Köpfchen
leicht vornüber geneigt , da . als ol> das lejtbare Diadem , das sie
trug , eine schwere, schmerzende Last sei.

Die Fürstin scheint leid .' nd z»> sein , meinte (St min Laarseuo
Tischnachbarin.

Wohl eine leicht zu erklärende Abspannung : die legten Tage
und bescnders der heutige stellten hohe Ausorderungeu an Durch¬
laucht.

Er sagte das in >»oslich konventionellem Ton , während sein
öierz . von leideuschastlicher Liebe erfüllt , pachte und sein Blut in
iieberhaßer Erregung durch die Adern kreiste. Nie zuvor hatte er
es ko f?arf empsunden . daß er sie liebte , nie , wie sehr sie zwischen
diese » Menschen litt , die sie nur beneideten neben diesem Monn , in
dess i, Brust nel-eu einem maßlosen Stondesbewnßtsein und einem
fast brutalen Egoismus keine edle Eigenschaft Naum hatte.

Kurz vor dem Dessert führte die Bonne die kleine , kaum drei-
jährige , von rosa Seidenichlüschen umflatterte Priuzclsiu in den
Saal , und rin Leuchten ging über Füißin Linnens Anllisz, als sie
dem Kind die .üond entgegenslreckte und es an sich zog. Der König
Hab das reiz ilde kleine Mädchen ans seine Knie , schenkte »Inn Ko >»
sekt und iieß es aus feinem Ehampagnerkelch nippen.

Das Prinzeßchen . wie die meisten Kinder , die früh an den
Verkehr mit Erwochlencn gewöhnt werden , war ganz unbekanae
haschte nach den glänzenden Sternen tin der Brust des Königs,
naschte Sck»okolade lind streckte dann der Mutter die dicke», weißen
chändch u e.ugcgeu . um sie uou den daran hasten aebliebeneu
Spuren der braunen Leckerei säubern zu lassen : jeßt lächelte und
ßiohlte das Gesicht der Fürstin , und Laarsei » niußke an ihre Worte
denken:

Der Besitz eines Kindes iß ein wirkliches Glück, das man mit
den tiefsten Empfindungen der Seele umfassen kann.

Um och» Uhr ward die Tafel aufgehoben . Der Kö .iig hielt
Errcle und dann bildeten sick, hie und da Gruppen . Kaffee >>»ö
Liköre wurden ger ' i.ht und die Uuterhalluua wurde durck, die Leut¬
seligkeit des Monarchen unb die Liebenswürdigkeit der Wirte heiter
und »ngezmnngen.

Während die Gnippen sich fr- uisammensanden und lösten,
hatte Prinzessin Beate sich dem Füisten urgesellt . in verwandt
schastlichcr Vertraulichkeit ihre Hand durch seinen Arm gezogen

und führte ihn . anscheinend harmlos plaudernd , durch den S '!."
in ein Nebenzimmer , den Gartensaal . so benannt , obgleich er im
ersten Stock lag . weil ein großer , weitanslodendcr . von W'
schuürkelter Eisenarbeit umgebener Balkon vom Zimmer m Kn
Park binnnsragte . Eil » »volkenloser , sternenaliszernder A>»<t»
hinuncl wölbte sick, über den leise rauschenden Bäumen , »»d
weit geöfsnctcu Türen ließen eine breite Lichtwelle von» u>m l»
des Naumes hinansslnten . Ein paar cherren saßen in ei» ei'upt»
Gespräch uertiest , an einem Tis .hchen : in der geässneten Tin. k" '
nach dem Balkon hinnussührte . slaudeu Fürstin Liane und vrwi»
Laarsei ».

Liane iit dock» für nichts Lußiges zu haben , meinte dir Pr"»'
zessiii, hast Du nicht bemerkt . Gmilrain , »vie merkiviirdig lull ^
während der Tafel wa »"/ ^ .

Ach. daraus achte ich gar nicht mehr , antlvortete der/ "" 'l
obei ' hiu . sie ist eben ganz ander -' , als wir alle , und feit der 3icm
mey hier ist. iit es noch schlimmer geivordei ».

Liane wird es ich '.- bedauern , wenn er fertig »kt. Sie «M"
ganz in ihren gegenseitigen Interessen aus : wo «st sie übrige"-' <K
blieben ? Sie sal» sick» suaiend ».in und zuckte dann , aus der Sinvelie
des Zimmers augelangt . iei«ht mit der .Fand , als wollte li- !>«'"
Fürsten zurückhalte ». während doch ein holblantes . erstauiue.
ui ' d die Nichtu »:g ihrer Blicke gerade seine Ansmerksamkeit au! o»'
F »>rstin und den Bildhauer senken mußte . Eine Sekunde
glitt ein t»»ißira »i»sckier Ausdruck über Gu .ttram Soldins Zuge >>>w
in seinen Augen loderte cm unruhiger Blick: kurz, saß WM.
streisie er Beatens nand von seinem Arm und trat a »>
Frau zu.

Sa gerne ich Dir Deine K»ns»sch,närmerei zu jeder o"vem
Zeit gestatte , muß ich Dich dach heute abend dringend bitten, i 'jj
Deinen übrigen Gästen nick,» zu entziehen , sagte er i»
schrolsen . saß befehlenden Ton . Bitte ! Er reichte ihr den »'y .
Prinz hin Beote wird Ihne » ein vollwertiger Ersatz '»r D
Fürstin sei.», die ick» 7tlu,-.' i» e»»1füh»en »nuß . .Ferr Laarß '»». IG» . ,
im Fortgehen , halb über die Schulter gewendet , lmsagbltr t»e >
mittig hinzu . (Forts , folgt.»
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tv ii r fl t r I rf) t. Die gestr ige Derhondkung wider de»
l n, :. Puim nno Wiesboden wegen Abtreibung konnte

Uhr nachmittags zn Ende geführt werden . Der An-
lediglich schuldig gesprochen aus Grund seines Ge-

.11 einem Falle und demgemäß zu zwei Fahren Zilcht-
•iü;»ili, unter Ausrechnung von einem Monat Unter-

. Heute bei der zweiten und Schluß -Verhandlung
der Rutscher Leonhard Schmidt von Wiesbaden.

. /. .i!n ei d der Nacht zum ersten Psingstscienoge mtf ossener
,, o getrennt von ihn, lebende Ehest au crsckiossen halt .»

, „ilihrend derselben Nacht ln seiner Wohnung festgenom'
wor . Der Mann ist 28 Fahre , seine Frau war

alt Er hatte sie geheiratet im Funi 1914, nachdem seine
c ln- indem beide Gatten für der schuldige Teil erklärt war-

worden war . Anfänglich scheint ihr Zusammenleben
'i .miiri) inniges gewesen zu sein . Schmidt aber neigt zu

, „Un ti. Dreimal ist er wegen Kvrperverlesznng . Wider-
o,e Staatsgewalt und Haussnedensbruch vorbestrast.

, ^ nui eines Tages wider seinen ausdrücklichen Willen einen
.nie!» Fungen einer anderen Frau mit nach Mainz gab

- dann erst gegen 11 Uhr allein nach Hause zurücktcyrte.
i(, . .i Male zu Tätlichkeiten zwischen den Ehegatten ge-

- i, iii Schmidt versagte seiner Frau de,bei eine Ohrfeige.
Ttomrnelsell verlegt wurde . Die Frau verliest ihn

, lurg ' Zeit nachher unter Mitnahme der gesamten vor, ihr
, Möbeln . Schmidt reichte bei Gericht Klage ein auf

^Kihrllu .rg des ehelichen Zusammenlebens , gab sich auch
v: iuiimis alle Mühe , sie wieder an sich zu fesseln und als sie
. •i oiu r an sanglicher wenigstens halber Zusag » dazu

i-.i: mi  inar . soll er sie erschossen haben . Der Angeklagte
I, , .i|uct, der betresscnde Schuft sei ohne feinen Will . n, durch

.■*. ,' iire Bewegung seiner Frau losgeg .,ngen . als er ihr
irollio . da ft er schon längere Zeit sein Plan g .wesen

mh ikk. Leben zu nehmen . 23 Zeugen sind zum heritigen
ui? t.cluden.
Milte . Eltville erhält ein Gutenderg -Denkmal . Wir lesen in

>!,imnrer des ..Z«ilungsverlag ". Organ des Verbandes
. .. imugsverleger : „Ein Gnlenberg Denkmal soll in Eltville

•'.j '.Miau errichtet werden , dessen Grundstein inan an Guten-
loaestage . 24. Februar 1918, zu legen gedenkt . Fn Elt

. .. -'Niierrberg. als 1462 seine Mainzer Druckerei in Flammeir
. . . i..vr , mit seinen . Verwandten Bechtermürrze eine neue

, !, v. r noch vorhandenen ..Frühmesserei " angelegt , und
: , i am Hofe des Murfürften Adolf seine legten Lebens-

. üd >a»d er nach neueren Feststellungen auch seine legte

'iurburg. D»r Landesverband Nassau -Frankfurt a . M . der
,i,en Volksvartei hielt hier einen Parteitag ab . Zu den
'iiiischen Fragen wurde folgende Entschlieftunq ein-
. »ammen : Der Landevparteitag der Fortschrittlichen

mau Frankfurt a . M . erklärt sich mit der Haltung
I i .ueilichen Abgeordneten in Neichstag und Landtag ein-

ui»besondere auch damit , daft sie sich in ihren Entschlie
\ ! Frage des II Boot Kriegs , sowie der Steuervorlagen

;</ >!, von dem Gebot vaterländischer Pflicht haben leiten
i Parieitag dankt den Vertretern der Partei für ihre

Arbeir im Dienste der Gesamtheit . Für die Zeit einer
. ug der inneren Politik noch den , Kriege spricht der

,, Aiilchanung aus , daft die Forderung der freiheitlichen
-z des Staatswesens und der Gleiehberechligung aller

. : >er »ach wie vor mit Nachdruck erhoben und vertreten

Wcubarg . 3 Schaffner von Dillenburg und drei Mann vom
.iieuhundem nahmen Montag morgen gegen 4 Uhr fünf

Walde oberhalb Altenhundem gefangen . Dieselben
.Eaiiel durchgegangen und grit mit Mundvorräten ver-

", Schrch gegen die Wltterungsunbilden hatten sie eine
»ngesührt.

I ÄUirf

allerlei aus dar Umgegend.
„ 'Boi ber (finrodbimfl ber Mainzer Kriegssäule . bie an.
mnneg « II Uhr in Anwesenheit be» Geaßherzogs statt,
ö. 'i.irö mul) ein etwa BW) Sliipfe starker Kinderchox mit.
io Vtniipiläule des Kriege Wahrzeichen « ist nunmehr fertig
uub zeit» schon in ihrer jetzigen "Anssührmig . Haft ba»
nib'aiib zweiseUos rin Monument aon Wert unb Eigen-
uae o« kann) eine aubere Stabt aufzuweiseu hat . Auch
-Klon stehen irrtig mit ihren Slriiminq »fiflumi , lobast sich
schöner Otesamleiubrnit gewinnen läßt.
.o uulfullfiibo Bevbachtnn« kann man gegenwärtig in
.. > machen. Bei einem Gang bnrch bie Ströhen der
, o Aachinittage kein einziger Vdstiaden zu linden , in
etuo Sour von Kirschen. Johannisbeeren oder Stächet,
ioiu'ii ist. Wo bisher diele oerlockenden Früihte hoch
' Auslagen in den Schausenstern in ihrer ganzen

ilu », da gähnt dein Beschauer seht eine aulfaltende
u : Die Festsehung der Obsthächstpreise hat eine
>iung »usgeiibtt einmal ist die Nachträge nach den,

> 'st seht so stark , daß die oorhandcnen Borräte inner.
Stunde » «IN Bormiltage oöilig ausoerkault sind)

et»! sich leider auch schon heute ei» ganz gewaltiger
Angebot . Zahlreiche vbltzächter . denen die Preise

•■iiirn , weigern sich, das Obst mciter »bzuernten und
' » !t zu bringen ) andere kochen seht ihren Erntete ««» in

' Aaste als sonst sür den eigenen .stansgebrauch et» .
■>' ii st'hit es nicht, die osten äußern , sie würden lieber

aus dettt Baume und ihre Johannisbeeren am
. » io« lassen , als sie zu solchem Preise abzuernten,

b sehr viele Landwirte so klug und kinslchlig. ihren
Abnehmern von großen Mengen Obst nicht vor de»

und liesern ihnen wie seither ihre Ernteerträge
1 ’"T ieiche Segen nngepsinckt im Freien verderben
' leine »,veg» bestirchlel zu werden , zumal auch stir

z>u .. Abhilssmillel in Aussicht genommen sind,
n »aus und Stall haue ein Landwirt in einem rhein

" In , stause gab es einen gesunden Kriegsknaden
. löge IN! Stall l halb , h Ferkel , lll Enten und 20

vermischter.
>n»'g dcs Konstrukteurs unserer Kampsschisse. Nektar

Tid, »iif«1,en Hochschule zu Ehorlotteudurg habe » der,
!!" Nrichsmarin .'amt Geh . Ober baurot Bür tue »'

»»lerer Kampsjchisse. die sich tu der Seeschlacht
> ivorragend bewährt haben ", zum Doktor Fn

» r ernannt.
1 ‘ ' ü »fther ' ogin Luise hat in diesen schweren Tagen,

.l . d' gekommen , wieder überall tröstend und Hel
Fürstin vertieft alsbald nach den ersten

' . Unräten der Flieger die Stadtkirche . wo sie ge
gauesdienste anwvhnte . rind fuhr , während die

u>' .li über den, Stadtgebiet waren , nach den ver
"' -stauen der Toten und Verwundeten , um die
uuen Angehörigen zu trösten . Auch das Groß

- > den 'Verwundeten teilnehmende Besuche ab.
' 2!">'inl.iikung de» Radsahrverkehr» zweckmäftig? Aus

"Ui der ...Köln . Ztg " : Während in, allgemeinen
i' u milirärijchen Generalkommandos , die in

-"'Uichkeit oft erwas geradezu Erfrischendes hatten,
u-ill der Presse fanden , sirrd die . sei es bereits an

>!> geplante » Einschränknngen des Nadfahrver
- regeren Kritik unterzogen werden . Und zwar
->i. wo anä , immer man sich erkundigen rnag.
t  und Sinn kennt . Nicht einmal das ist dem

' :i , ob die Generalkommandos des 3. und danrr
1 i 'iIkii Armeekorps und zwar angeblich nach den,

' dt' .- 'Nadeln zu Sport und Bergnügnngszwecken
hvbeu . oder ob die betreffenden Preftnachrichten
'" »-eseii sind. Geradelt wird jedenfalls einstwei-

. - »'>wie zuvor . Eine etwaige Beschlognahnre samt
» benötigten Gummischlänche und Mäntel würde

>'e vvrattsgegange Beschlagnahme des Kupfers

ohne weiteres verstanden haben , obwohl Fachleute behaupten , daft
mit dein alten Material gar nichts oder fast gar nichts mehr an zu
fangen fei. Was aber , fragt man sich, soll eine Einschränkung des
Nadfahrens . was die in der Praxis schwer durchführbare Umerschei-
düng zwischen beruflichem Nadeln rmd solchen, zu Bergnügungs
zwecken ? Das Nad ist heute ein tausenderlei Zwecken des Erwerbs-
lebens dienendes 'Verkehrsmittel , das nur noch in wenigen Prozen¬
ten aller Fälle ausschließlich den , 'Vergnügen dient . Dazu kommt,
daß , wie jeder Nadler weift , der benuizte Gummi haltbar bleibt , der
rnrbcnulzte dagegen brüchig wird rind verdirbt . Wollte man , was
gewiß vollauf berechtigt ist. Neuanschassungen verrneiden . um die
vorhandenen Grmnnivorräte den nrilitärischen Ansordernnger » vor-
zubehalten , so genrigte es . den Mmif neuer Schläuche rind Mäntel,
sei cs ganz zu verbieten , sei es von einer besonderen Erlarrbnis ad-
hünvig zu mache » . Die nlteu Mäntel und Schläuche aber nrüftten,
so sollte nran meinen , ihre Beslfter auch arifbranchen dürfen.

„So eine Arau ist auck, was wert". Fn der „Deutschen Krieqs-
zcitung " von Baranowitschi (Nummer 48 vom 14. Juni ) lesen wir
folgende Zuschrift eines Landstürmers : Es gehört zwar nicht her,
aber vielleicht nehmen Sie 's dock). Also meine Fran . Sieben Kin¬
der und von meiner Sckjwügerin . der ihr Mann im Westen steht,
rmd die elf hat , was meine Frau schon lange wurmt , von der hat
sie jegt anch noch zwei in Pflege . Das mar schon im Februar , und
da ging sie schon morgens um fünf los und hat aufs Pachtland
Dung gefahren . Fn der Nadeberre , fast dreioiertel Stunden weit.
Jeden Morgen drei Fuhren . ,nacht sechs mal dreiviertel Stunden,
uracht viereinhalb Stunden nach Adam Niese . Dann ist sie ans
Wüsche gegangen , dann Mittagkvchen . dann wieder Wäsche und
abends wieder ihre Fuhren . Und im März kams Umgraben,
Pflanzen und so, und dabei immer alle neune versorgt . Ick) wollte
Ostcrn auf Urlaub : ganz zrileftt ging 's nicht. Ich hatte kein Geld
geschickt bis dahin , weil ich's als Osterhase ihr auf den Tisch legen
wollte . Und verdienen tat jie nicht viel und die Unterstüstung ist
ja nicht gerade fürstlich . Aber Klagebriefe habe ich keinen einzigen
gekriegt ! Und daß sie keine Butter arifs Brot zu schmieren hatten,
bat sie mir auch nie in die Ohren genudelt . Ueberhaupt . zr> Hause,
das war i h - Brzirk und da wurde f i e fertig , hier draußen schaffte
ich . und da wurde ich fertig . Nun wors Pfingsten und ich fuhr
auf Urlaub . Und da stand sie denn mit alle neune zum Ernpfaug,
meine gute Alte . Feste aus den Beirren und lachte übers ganze Ge¬
sicht. Braungebrannt wie eine Mohrrübe und weift Gott , ordent¬
lich jung geworden mit ihren 43 Fahren und bliszsanber . Ick) hält'
sie nur so abbusseln können , so schön sah sie aus . Und dann ging 's
heim . Und da war alles so akkrirat mrd blank , daft unser Haupt-
mann seine helle Freude gehabt hätte . Und ein Fleisch stand auf
dun Tisch und ein Kovffalat und Brot und alles . Und dann ging 's
in den ..Garten " 'navs . Fa . du mein Saitenspiel . . . Ich Hab
einfach das Maul aufgerissen und den Kopf weggedreht und nur so
um die Ecke geschielt, wie sie mir so alles zeigte . Da war ein Zaun
rundum , ganz kunstgerecht , eine Latte wie die andere , und mit Kar-
bolineum gestrichen . Und alles von ihr . Die Beete tipp topp . Wie
vom Gärtner . Nach der Schnur . Die Wege mit Kieselsteinen,
grassrei . Alles bepflanzt und begossen , alles eine Pracht . Erd.
beeren , Erbsen , Bohnen . Kartoffeln . Möhren , fett und kräftig und
eine Lust . Und alles von ihr . .Und dabei hatte sie ihre Arbeit und
die neune und einmal sogar noch ein. krankes von der Schwägerin
auf 14 Tage , weil die das Wurm nicht richtig pflegte , wie sie meinte.
Und dann eine Laube in der Mitte , mit Ltletterwicken und anderen
Nanken umzogen , und ein Tisch drin und Bänke , einfach großartig.
Und alles selber gezimmert . Alles selber » aus dem Boden ge-
stanrpst . Und nun die Freude , wo sie's mir zeigte und mit ansah.
wie 's in mir rumarte und ich Grimassen schnitt, um '» nicht merken
ju lassen , das; ich fast das Flennen kriegte . Wir tun hier unsere
Sache . Aber der Teufel hol 's : mir war 's , als ob so eine Frau
zehrmral mehr tät ! Und ist'» arich nur so ein halber Acker Land,
was sie da heraerichtet hat . — ich laß rnich jeftt zehnmal eher tot¬
schlagen, eh ' ich's zugebe , daft so ein Kosakenhrnrd draustriit und
»reiner treuen Seele daheim ihr Werk kaputt macht oder gar sie
selber anpackt . Nun steh' ich noch hundertmal fester rmd tu 's mit
Freud ' und Nnhe und Festigkeit . Ich denk' eben , so eine Frau ist
auch was wert . Das wollt ' ich bloß sagen , und an die müssen wir
hier in unserer Zeitung anch mal derrlerr . Ldstm . F . . . . h.» ekle Worte in Feldgrau. Unter diesen,Titel haben die

lätter ein Preisausschreiben veranstaltet , das sich an
unsere Feldgrauen wendet rind die Einsendung humoristischer Be¬
zeichnungen erbittet , die draußen im Felde geprägt wurden . Einige
seien hier wiedergegeben : ..Granatendreher " Kartoffelschäler:
„Handgranaten mit Unterseebooten " Pellkartossei mit Hering:
..Gulaschdirektor " . Berpslegrmgsossizier : „Zwieback -Kutscher"
Fahrer der Lebensnrittelwagen : „Haferleutnant " Proviantamts-
Sekretär : „Pillenulan " berittener Sanitäts -Unteroffizier:
„Hungerabwehrkonone ' Feldküche . Die Mineure werden
„Maulwürfe " , Muschinengewehre „Teppichklopfer " , Fliegerbombe»
„Ostereier " genannt . Fn Fiiegerkreisen werden die Lnftschisse als
„arifgeblasene Konkurrenz " bezeichnet.

Bayern — auch kein Schlaraffenland.
Bayern steht bei den Nordderrtschen vielfach in, angenehmen

Geruch einer Art Kriegsschlarassenlandes . in dun es sich sehr gut
lebe . Es empsindet diesen Nnhnr aber nicht nngenehin . Ft, , wie die
Münchener offiziöse „Korrespondenz Hosfmann " meldet , wendet sich
dos bayerische Mirristelimn des Innern ausdrücklich gegen die nord
deutsche Lesart von den rosigen 'Verpslegungsverhästnissen in
Bayern , durch die sich mancher lüsterne Preuße veranlaßt fühlen
könnte . — woran er sonst vielleicht nie gedercht hätte . — seinen
Sommernriarib in diesen»Sckilarassenland zu verbringen . Daft man
aber im Süden in der Tat nicht schwelgen könne, sondern wie aller¬
orts rmter der Knappheit leitv , das Hütten die Borkonnnnisse des
vorverganpeneit S <rmstages in München gezeigt . Die Meinung,
daft die hohe bayerische Fleischkarte eine Fleischversorgung dtrrstelle.
wie .» keinem Gebiet Norddentschlarrds . sei irrig . Tatsächlich seieir
zahlreiche bayerische Kommnnalveibände . besonders München und
Nürnberg , nicht in der Lage , anch der, Karteninhabern nur an¬
nähernd die vorgesehene Meng ? von 7,iu Gramm wöchentlich zu
geben . Dabei dürfe nicht übersehen werden , daft in Bayern alle
Wurst - und Nauchwarrn , Flerschkonserven . Wild . Geflügel , Fett und
Speck aus Grund der Fleischkarte bezogen werden können , während
der Berliner im Gasthanse Wild rmd G .' flügel verzehren könne rmd
in der Loge sei. sich bei seinem Metzger Zunge , Kopsfleisch sowie
alle Wurstwaren zri lausen , ohne daft er seine Fleischkarte auch nur
mit einem Gramm in Anspruch nehme . Dazu komme, daft Bayern
dem 'Vernehmen „ach trotzdem in , Begriff stehe, die Fleischkartc ans
llüit oder 500 Gramm sin Oie Woche herabzusegen . Arich i» der
Butteiversorgrmg sei es in Bayerrr nicht so glänzend btstellt , und
ans dem Marlte in München wanelen täglich lange Reihen stunden
lang , bis sie ihre weit unter dem Neichüdurchschniit stehende Wochen
menge von tun Gramm erholten , iieberdies leide Bayern , ganz
besonder » im Alpenlande , an Eiermangel . Es dürfe damit gerechnet
werden , daft in nächster Zeit eine sehr knapp bemessene Eierkane
eingeflibrt werde . Nicht unerwähnt dürfe bleiben , daß der Ersaß
des Fleisches durch Seefische in Bayern sehr viel schwerer sei als in
Norddentschlarrd

Anch mit Zucker und Hülsensrüehterr stehe es sehr knapp , so daft
jeder , der in Bauern feilte Sornmerjerien verleben wolle , gut daran
tue , diese Artikel selbst nritzubringen oder sich nachschicken zu lassen.
All die g .schilderten Schroierigkeiten müßten sich naturgemäß noch
wesentlich steigern , wenn der egofte Freindenslroin sich neust dem
Süden ergieße . Es fei ja en:eh ohne weiteres erklärlich , daß Bayern
nicht ii» der Lage sei, 3(M)l»tHi Meirichen auf Wochen hinaus zu er
nähren , und die in der leßten Zeit anigestellte Forderung , daft die
Neichsstellen diesem Umstande durch Zuweisung von Lebensrnitteln
aus den Gegenden , aus denen der Abfluß nach Bayern ersolgt , Rech¬
nung tragen sollten , sei vollkonnnen gerechtfertigt . Jedenfalls wäre
cs uniichtig , wenn rv.' itere Kreise ans Grund der angeblich besseren
Lebensmittelverhältnisje sich entschließen würden , ihren Henrigen
Ur 'aub in Bayern zuznbringen.

Wenn diese 'Warnung nicht hilft . Hilst nichts.

Bunter Allerlei.
Köln. Der Bettiebsleiter der städtischen Gassabrii in Köln

Ehrenscld ist in der Gasanstalt in einen Schacht gestürzt und starb
unmittelbar darauf infolge der erlittenen schweren innerer » Ver¬
legungen.

Kassel . Die Werbungen des hiesigen Lehrervereins für Ferien»
palen haben einen über Erwarten günstigen Erfolg gehabt . Mehr
als taufend bedürftige Kasseler Volksschüler — meist Kriegerkinder
— werden während der bevorstehenden Ferien unentgeltliche Auf¬
nahme bei Landbewohnern .Kurhessens finden . Die Stadt Kasse»
überweist den betreffenden Genreinden das auf die Kinder entfal¬
lende Brot oder Mehl.

Lljrnach. Der Zuchthäusler Hugo Wolf aus Apolda, der am
13. Juni an , heilen Tage auf der vielbegangenen Touristenstrafte des
Annatales eine Lehrerin aus Nostok überfiel und He, obgleich sie
dem Straftenränber sofort ihre Barschaft aushänoigte , durch eine
ganze Reihe Messerstiche verieszte . ist in Obermaftfeld dingfest ge¬
macht worden . 'Vermutlich ist ihm auch eine Reihe schwerer Ein-
bruchsdiebstähle . die viel Aufregung verursachten , zur Last zu legen.

Schmiergelder. Das Schöffengericht Kiel verurteilte auf Antrag
des Vereins gegen das Vestechungsunmesen , Sist Berlin , den Werk¬
meister Bernhard Storni , Ang .'stellter einer Kieler Schiffswerft,
wegen Bestechung zn 500 Mark Geldstrafe oder zu hundert Tagen
Gefängnis . Der Verurteilte hat ferner 1150 Mark als Wert der
e»npfangenen Sck)nriergelder an den Staat auszuzahlen und die
Kosten des Verfahrens zu tragen.

Uvttße Nachricht» .
Aus den heutigen Berliner Moigenblätlern.

<Pribattctegramme.>
Berti » . 27 . Jnni . An « Griechenland an de: dnlgarischen

Grenze eingetrossene Jinchtlingc hatten , wie aerschiedene Blätter
inelden , die Lage für Griechenland ni« sehr kritisch, tk« werde so,
gar daaaa gesprochen , daß sich eitle Peuointiou gegen die Benizelo «,
partei uorbereiie . Au niedrere » Stellen lei e« bereit « zu blutigen
Ausannnenstößcn gekainmen . Die Insel Ihasa « soll oo » beu
Alliierten endgültig beseht worden sein. Der srühere Minister¬
präsident Gnnari « habe persönlich den Wahikamps gegen Benizelo«
ausgenommen . I » Bulgarien herrsche , wie e« weiter heißt , große
Sympathie siir jtünig Konstantin.

Berlin.  Der hoiländische Isischdampser ..Barendco " be¬
richtet laut ..Loknianzciger " . daß er ans 55,48 Grad nördlicher
Breite »nd (1,3» Grad östlicher Länge mit seinem Reh in da « Wrack
eine « Kriegsschisse « geriet.

Berti  n . Die Finanzen der Gewerkschasten sind , wie der
„Born,arte, " berichte, , in der Kriegszelt stark in Mitleidenschast «k.
zogen worden . Die stärkste Belastungsprobe bleibe ihnen für die
Heit uorbehalten , wo es gelte , nach dem Kriege zmn Wiedereintritt
in normale Berhällaisse zn Helsen,

Berlin,  Aus Beranlassung des Land rat samts ln
Wohlan  wurden , dem „Berliner Tageblatt " znsolge . bei mehre¬
ren .)landetsleulrn Dnrchsuchnngen nach Eiern vargenammen . Ans
einer Stelle morden !« ! .• Schack, ans einer anderen (ikW) Eier aar-
gesunde » und deschiagnahmt,

Berlin.  In Schillersdorr im Kreise Raiihor sand der
Bergmann Olscher mit seinen I Kindern den Tod in den Flammen.
Ötscher >uar ans llriand in Sckiillersdors bei Berwandten und
»lachte mit seinen Kinder » einen Spaziergang , uon dem er nicht

den Verwandten zurückkehrte . Er übernachtete in seinem wegen
Bansälliqkelt gesperrten Zianse, Dieses ging in ber Rocht in Flam¬
men ans und am Margen wurden die fünf verladt, «,, Leiche»
unter den Trümmer » gesunde » .

vrieskasten der RrdaNIon.
Frage)  Als Adannent Jltres geschuhten « laue » erlaube ich

mir eine mr Sie »ielleicht etwa « merlwürdige Frage . In einem
Bekoirntenkreise kam neulieh eorläftliär eines Zusaminenfeins das
allgemein blkaimle Sprichwort „Undank ift der Weit Lohn " zur
Sprache . Teilweise wurde behauptet , daß dieses Wort seine Rich-
ligkeii hohe , teils wurde dehouplet , duß es ei» unwahres und unge-
rechlsertigtes Sprichwort sei. Da :« sich i» diesem Falle um eine
"Weite Handel, , so wäre ich Ihnen sehr dankbar , wenn Sie mir eine
Aufklärung hierüber geben käunien . Natürlich lamm , hier sür
auch nur eine posiliue oder „ egatiue Antwort in Betracht , da wir

. . 1 . - können . In ) uornns dankend

Anssiihrnngen eines unserer

foult keine Entscheidung treffen
zeichnet hnchnchtend M , , , . S .

Ai« A » I w o r t lassen wir di
geschähte» Mitarbeiter ialgeni

Ich halte e« für ebenso falsch wie unmöglich , die Wahrheit oder
Unwahrheit eines Sprichwortes wie z. B . „Undank ist der Weit
Lahn " durch eine Wette entscheiden zu walle )). Wette » kann man
nur in Hwetselesalle » schließe)), die ganz reale Dinge beiresse»
oder in Angelegenheilen , wo sich eine ezalle Beweisführung . t>et

persönliche Ansicht und Auffassung oder jeder perlen*
lui,e Geschmack ausgeschaltet bleibt , ernrüglicheir läßt . Wie könnte
man menen , das, etwas schön schmeckt, riecht, aussieht , riinat it .!y
Äer trollte d)e Wette entscheiden , die ei» Ehinese einem Mainzer
norschiagt . daß ein sanies Bogeiei ein höherer Genuß ist. als e>»
.G»a , dnrcher ' Mailtzerlüse !» Der m,sichere Faktor , der in dem
Sprichwort ..Undank s, der Weit Lahn " eine exakte Beweissnhrana
ausschilesjt , ist da « Wort „Welt " . Dies hedeniet hier soviel wie
..menschliche Gesollsck,as," desgl . „Ansicht der menschtichen Gesell-
ichast . und welil) z rrrjsenes . zerklüftetes , unzuverlässiges Ding
iehlere ist. wissen wir alle ! Man denke nur duran , daß taufende
Entdecker . Ersinder . !,orscher . Ktinstler ns,» ., die der „wett " die
toslharsien Güter , dir herrlichsten Renerungen . die prächtigsten
Km,s,werte desä/erien . in Rot . Eiend , ja in Kellen und Kerker »er.
kann-n llndmik war der Weil Lahn ! — Und nachher worden eben
deaseibea Männern Denkmäler geiehi . ihre Rainen wurden ge-
helllg ! und ihre Werte verhinnneil . also ) Dank der Weit Loh»
" «ul« habe » wir genügend nnainge Fälle , Wie danken wir einem
Heppelin . daß er der Weit sein LulUchiss und einem .),ause Krupp,
das, es uns ferne großen Marler schenkte — aber ab unsere Gegner
dielen beide » sehr dankbar sind, ist sehr fraglich . Und in kleineren
BerhaUinlsen ) »ne litten Dank unb Undank heute jeden Ing jedem
entgegen , der sich bemüht , in den jesziaen wirtlchastiichen Wirrnissen
emen Weg zn smden . In all " diese» Fragen gib , das War , Reater»
die Erklärung ) . Dem ein " sin Uh, i« dem annern sin Nachtigall ".
Dank »der Undank dir Weil ift beeinflußt von dem Lorteil oder
Nachteil , den die einzelnen Teile der menschlichen Gesellschas, von
der betressenden Tat haben . Man lönnte aisa die Formel »ns-
sieilea ) 111,1»erhält sich zn 'Nackiiiaall wie Uadaak zn Dank . Da»
Veryoitnis 111)1 zn Noesttigull loeir, ist 11116 bleibt unberechenbor
verschieden , ebenso verschieden bleibt cs also auch , ob die Welt mit
Undank oder Donk lohnt . Man kann daher nicht wetten , daft das
Sprichwort „Undank ist der Wsit Lahn " stets richtig ist — oder
sastch! Ouod erat deinonstrandmn ! Wenn nunmehr die Wetten-
den den Wctthetrag der hiesigen Kriegssürsorqe überweisen , so
liefern s,e damit auch einen Beweis , daft nicht immer  Undank
der Welt Lohn ist! $

Briefkasten der Expedition.
An die Lazarette. La«il Bmidesrats-Anordnungdarf an La-

zaretle ab l . Juli liächsteas mir l Frei Exemplar gegeben werden.
Wir machen daher ans diesem Wege daraus „ nsmerksam . das, ab
I . Juli jedes Lazarett nur l Freiexemplar  erhält.

An rierjchicdeue. Lau, BundesratsAuardunugift die Liese-
•ung »au Frei Exemplaren mit wenigen Aneuahinen hei Strafe
»erboten . Wir mülseu deshnib ab I . Juli „ns den Bezug durch be-
zuhlu-« Abaimenrent ncrn,eisen . Die Trägerin wird daher , satt«
die Tagespost weiteihin ge, »nasch, wird , die Monat «,Oaittnaa »ar.
weisen.

, RllnlgNch«»
Dienstag . 27 . Jnni . 7 " Uhr . (>. voikstüml . Barstelln »« ) Margarete.

Ende etivn IN" , Uhr.
Mittwrch , 2b . Jnni . 7 Uhr . 7. »nikslllthl . Porstellnng ) Sckianspiel-

direktor . Der Barbier uaa Bagdad.

. voraussichtlicheWillerung für bie geil vom Abend de,
2, . Juni bis zmn nächsten "Abend)

BeründerUch , zeitweise Regensälle . kühler._
v "t>, »aelische» ircke. Kxiea»-Gebei» <»o„e»dlenli. Mli 'woch.

'* - ’Ä . L ' UiNkircheöerv '« karr. x
Herr Pfarrer itiibler.

j "lut 'in imi -vvii vinn ev
E »a » g. Gemeindehau » Äaldftraße



Laut Anordnung des fiello. Generalkommandos vom f. Juni
8916(in Kraft getreten am 15. Juni 1916) dürfen:

1. Druckschriften, die von dem Polizei-Präsidenten in Berlin in
den amtlichen Listen (veröffentlicht in dem Preußischen
Zentralpolizeiblatt) als «Schundliteratur" bezeichnet find
oder künftig bezeichnet werden, und die deshalb gemäß£ 56
Ziffer 12 der Gewerbeordnung vom Feilbietcn und Auf<
juchen von Bestellungen im Umherziehen ausgeschlossen sind,
auch im stehende.- Gewerbe nicht ilgehalten, angekündigt.
ausgestellt, ausgeleg: ''der sonst verbreitet werden.
Druckschriften. die auf der Liste der „Schundliteratur" stehen,
auu) nicht unter veränderten' Titel feilgehalten, angekündigt,
ausgestellt, ausgelegt oder sonst verbreitet werden. Dies gilt
sowohl für den Amüsierbetrieb als auch für das stehende Ge¬
werbe.

Zuwiderhaitdlungcn werden nach$ 91»des Gesekes über den
Belagerungszustand voin4. Inn.» 1651 bestraft.

Biebrich, den 26. Juni 1916..
Die Polizei Verwaltung.

Detr. Ansolz-Drotmarken. Das Gewicht des auf die Zusatz.
Brotmarken en.'iallei'ücn B oies wird von heute ab nuf 1190 Gr.
erhöht und ist der Preis hierfür auf 57 Psennige festgesetzt.
Biebrich, den 26. Juni 1916. Der Magistrat. I . B.: Tropp.

Die Mitglieder der rcriegsunterftützungskommisssonwerden
hiermit zu einer Sitzung auf vot»rier§tag. den 29. d. Mtr.. nachmitr
tagr 4 Uhr ans Aimmer 21 Oes Uathauser ergebenst eingeladen,
viebrich, den 27. Juni 1910. Der Vorsitzende Sittig.

Trauer-
aus Crepe und Grenadin

in neuer reichhaltiger Auswahl.

Kauten Sie am Platze!
Sie finden alle Preislagen und werden

. — sorgfältig bedient! .

Koerwer Nachf.
Spezialliaus für Damenhiitc. Tel. 381.

Ratliausstrasse

Nachruf
zum Toilc unseres Heben Kameraden

Adolf Ehrhardt
gestorben am 4. Juni 1916.

Horch auf , Kamerad , wir sprcch ’n zu Dir vn Hcrz.cn,
Der On so lang an unsrer Seite standst . im teilt,
Du bist entledigt Deiner groben Schmerzen,
Die Du ertrugst stets wie ein Held.
Ein zweiter Bruder warbt Du uns geworden,
Schier unzertrennlich hielten wir uns all,
Doch in diesem Völkermorden
Kamst Du elend noch zum fall.
Dein gedenken wir stcD alle,
Dein , den wir so heil » geliebt.
Du hast ermuntert uns , im falle
Uns etwas hat das Herz betrübt.
Ach , wie verwerflich ist des feimles Tücke,
Kr legt sich in den Hinterhalt
Und treibt das ( ias in unsere Witte,
Du mulitest sterben also bald.
Nun liegst Du soll im Heldcngrah in heimatlicher Krdc.
Der Friede , der Dich jetzt unvcharl,
Kann nicht gostörct werden . Wir ru .en Dir im Stillen zu;
(iott »chenkc Dir die ewige Kuh!

Gewidmet von seinen Kameraden
Landwehr-Inlanterie-Rcgiment 80, 7. Komp.
l ’nteroft . Joh . Cwalri , Oel'r . 1 Dietrich , CH. (iroß , Christ . VVöll,
Jak . Keffer , Aug . Traisbach , Welirmünner Fcrd . Werner,
Jak . Hahn , Jos . Prcifter , Kriist Hotter , Joh . Radau , (Jenrg
Oraul , Joh . Häuser , Karl Klais , Hcinr . Hermani . Karl Strittet

Gewerbe -Verein.
Ti .' iär Mittwoch, bcu •»*. Siiiii unlicrnumtc

ift auf

Mittwoch, beit5. Juliv«schoben.
Ter Borftxnd.

liir
:Dumai .ßerren

und Kinder.

ffirJalcJßhrcAVlt passend
Grösste* öcrtiment

Uncmdchlin
ßaUbarkeUu
‘Pitbroürdijjkcil

LSchwencKt
Mühlgasse 11T 5)

Eilen Sie!
Vor Einführung der Klciderkartc

biete icli Ihnen noen an

200
elegante , wenig getrageneHass-Mp

zu .h 13 — 25 — 32 — und hoher
v . feinsten Herrschaften , v. ersten Schnei¬
dern gearbeitet , alle Grossen u . Karbon.

II . Abteilung:
Klegante neue Anzüge

•JuMgliMg «-Anzüge
zu .* JO —* 1— 23 — 30—

Knaben -Anzüge v. .* 0 .50 an
Honen . v. .4 4 .95 an
Moinmer - « . l . iiotor -.ro |»|»nn.

Erstes Mainzer
Monats-Gardcrobenhaus

nur SrhunferiilraCe 34.
1. Stock ! MAI1MZ. KeiuLadün!

bitte genau auf Kirma zu achten.

Nachruf
Durch einen raschen Tod ist unser Kasscndieuer

Herr Karl Beyer
aus unserer Milte geschieden.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen treuen , gewissenhaften und [leidigen
Mitarbeiter von biederem ( Charakter, dessen Andenken wir stets in Lihrcu halten werden-

Der Vorstand
und Aufsichtsrat, sowie die Beamten des

Vorschussvereirir»in Biebrich.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Il.iiipflicla.

B i e b r i e Ii. tlen 27 . | uni 1UK».
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